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Kurznotiz über verschiedene Ameisenarten des Lengenwang-

Sulzschneider Moorgebietes

Von Hansjörg HACKEL, Mindelheim

Während der BBG-Gemeinschaftsexlcursion am ^k. Juli 1 968 stellten 
wir im Hochmoorbereich des Seilachmooses Ameisennester fest, die 
fast ganz aus zerkautem Sphagnum (Torfmoosarten) erbaut waren. 
Durch Vermittlung meines Freundes Donat WALTENBERGER (Mindelheim) 
konnte ich die im vergangenen Jahr am 23.8.1981 im Lengenwanger 
Moorgebiet gesammelten Ameisenproben Herrn Prof. Dr.Karl GÖßWALD, 
dem international bekannten Ameisenexperten, zur Bestimmung 
vorlegen.
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Seine Bestimmung erbrachte folgendes Ergebnis:
1. Formica (s.str.) polyctena FÖRSTER, 1 850 (Kleine Waldameise)

Mittelhohe, meist in Kolonien beisammenstehende Haufen am
Rande sonniger Moorkiefern- (Spirkenwaldsäume) in S oder SO Lage.
Vorkommen finden sich besonders im "Federspielmoos".
Das Nestmaterial besteht zu 80^ aus trockenen Kiefernnadeln.
Der Rest verteilt sich auf Rindenstückchen, Wurzelreste, Gras
stückchen (v.a. von Molinia coerulea). Sphagnum wird von dieser 
Art kaum zum Nestbau verwendet.

2. Lasius (Cautolasius) flavus (Fabricius, 1781) (Gelbe Wiesenameise)
Sehr versteckt in Seggenbeständen staunässereicher Zwischen
moorgebiete errichtet diese Art ihre im Gebiet fast durchweg 
sehr volkarmen Nester. Die Nester sind meist einzeln in trockene
ren - wenn man hier überhaupt von "trocken" sprechen kann - 

Seggenbeständen. Als Baumaterial stellte ich hier zerkautes 
Torfmoos, Seggenpflanzen- und Wurzelreste fest.
Festgestellt wurde die Art von mir nur an zwei extrem nassen 
Zwischenmoorstellen des Federspiel- und des Seilachmooses.

3• Myrmica lobicornis / schencki
Die Nester dieser Misch-Gruppe fand ich 1981 durchweg nur im 
Bultenbereich des Hochmoorkerns des Seilachmooses, Diese kleinen, 
meist in volkreichen Kolonien lebenden schwarzen Ameisen er
bauen ihre gerade auf Grund ihres Hauptbaustoffanteils sehr 
auffälligen Nester zu 90 °/o aus zerkautem Torfmoos (Sphagnum sp, ) , 
Der Rest besteht aus Resten von CaJIuna vulgaris, einzelnen 
Spirkennadeln und Vegetabilien,
Von Interesse ist auch noch, daß der Innenbau der Nester, 
wohl zur besseren Haltbarkeit, mit Pilzfäden durchzogen wird.
Ob diese Pilzkulturen den Ameisen auch als Nahrung dienen, 
konnte ich nicht klären. Es liegt aber im Bereich des Möglichen.

Herrn Prof. Dr.Karl GÖSSWALD (Würzburg) danke ich an dieser Stelle 
nochmals herzlich für die Determination.
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